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Möglichkeiten des Bakterienkrieges
Die Allgemeine Schweizerische Militärzeitschrift hat im Juli- und Augustheft

1949 die von der Schweiz. Offiziersgesellschaft mit dem S.Preis ausgezeichnete
Preisaufgabe von Major Ernst Wiesmann, Rgt. Arzt, St. Gallen, „Die Möglich-
keiten des Bakterienkrieges und dessen Abwehrmittel" veröffentlicht. Der Verfasser
erachtet einen Bakterienkrieg als durchaus möglich und empfiehlt, sich schon jetzt
mit den Abwehrmöglichkeiten zu befassen. Gerade dann, wenn alle unsere Ein-
richtungen moderner Wohnzivilisation in Mitleidenschaft gezogen und große
Menschenansammlungen nicht zu vermeiden sind (Luftschutzräume), fänden natur-
gemäß epidemische Stoffe besonders günstigen Boden. Unsichtbare Lebewesen
besitzen zudem — völkerrechtlich gesehen — den Vorzug, daß man ihren gewollten
Einsatz nicht ohne weiteres beweisen kann.

Bei der Untersuchung des Übertragungsmodus unterscheidet Major Wies-
mann zwischen Kontaktübertragungen (Verseuchung von Verbandmaterial etc.
durch Sabotageakte), Übertragung durch Zwischenwirte (Insekten), Übertragung
durch die Luft (man versucht, namentlich die kleinsten Lebewesen mit physikali-
sehen Methoden an feine Staub- oder Wasserteilchen zu binden und sie in diesem
Zustande abzusetzen) und schließlich die Übertragung durch Wasser und Nahrungs-
mittel. Diese dürfte uns hier am meisten interessieren. Es sind vor allem zu be-

rücksichtigen:

„ „ „ I Inkubation zirka 10 Tage, schwere
a. Typhus- und Paratyphus-Bazillen I i -c 1 i i
i w; -i -r • j langandauernde Erkrankung, langeb. Weil-Leptospiren. Rekonvaleszenz.
c. Enteritis-Erreger kurze Inkubation, kurze Erkrankung.
d. Cholera-Vibrionen kurze Inkubation, Cholera!
e. Botulinus-Toxin kurze Inkubation, äußerst wirksam,

meistens zum Tode führend.
Der Feind wird versuchen, mit diesen in Frage kommenden Erregern Wasser-

läufe, Reservoirs und Lebensmittel in Depots zu beschicken. Falls dies gelingt, und
auch hier wohl in erster Linie durch Sabotage, müßte im infizierten Raum ein
erheblicher Anfangserfolg gesichert sein. — Alle die oben genannten Erkrankungen
sind aber durch den erfahrenen Arzt leicht zu erkennen. Auch die Eruierung der
Infektionsquellen dürfte in der Regel nicht schwer sein. Wichtig für uns ist die
Feststellung, daß weitere Infektionen dadurch vermieden werden können, daß
man alle Lebensmittel nur in gekochtem Zustande zu sich nimmt, — Eine gewisse
Sonderstellung wird dem Botulinus-Toxin zugeschrieben. 'Es sei eines der wirk-
samsten Gifte, die man überhaupt kenne. Schon 0,05 Milligramm, durch Magen-
Darm aufgenommen, wirken für den Menschen nach 24 bis 48 Stunden sicher
tödlich. Aber auch dieses Gift 'sei, ähnlich lebenden Erregern, wenig Widerstands-
fähig. Durch Sonnenlicht wird es in kurzer Zeit inaktiviert und durch eine 2 Minu-
ten dauernde Erhitzung auf 100" C vollständig zerstört.

Es ist sicher notwendig, daß wir auch an diese Seite der totalen Kriegführung
denken, um im Ernstfall nicht ahnungslos und überrascht zu sein. Der gefährlichste
Feind war schon immer derjenige, den man nicht erwartet oder den man mißach-
tend unterschätzt.
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